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Verordnung Nr . 34.
Betr . Brieftauben.

Die interalliierte Oberkommission der rheinischen 3e*
_te im Hinblick auf daS Abkommen vom 28 . Juni 1919,
Jtafianß zum Friedensvertrag , und insbesondere im Hinblick
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Artikel S, in Anbetracht dessen, daß die Kontrolle der
znestauben in den besetzten Gebieten bie Sicherheit der
Satzung««rmeen , worüber die Oberkommission zu wachen
beauftragt ist,

» erordrret
Artikel 1.

Die Aufzucht mid der Verkehr von Brieftauben sind im
besetzten Gebiete unter den nachstehend aufgeführten Bebin-
wagen gestattet:

Artikel 2.

Sie Brieftaubenzüchter sind ausdrücklich verpflichtet,
mit 1. Sept . eines jeden Jahre « bem Kreisdelegierten der
Lberkommission, in dessen - Verwaltungsbereich der Brief-
wbenschlng sich befindet , eine liftenmäßige Bezeichnung ihre,
alten und zum betreffenden Zeitpunkt flüggen Jungtiere
kiapreichen. In dieser Liste ist außerdem anzugeben , für
»eiche Flüge (Strecken ) die einzelnen Tiere trainiert sind.
Ae Flügel sind mittels eines besonderen Stempel» kenntlich
zamachen, um die Kontrolle einfacher durchführen zu können.

jC Artikel 3.
Jedwelche Person , welche für dauernd oder vorüber¬

gehend Brieftauben erhält , oder welche einen neuen Tauben-
Mz einrichtet , ist angehalten , die« innerhalb 4 Tagen den
lkÄdelezierten zu melden , unter Angabe woher die Brief-
kkn  stammen.

■i ; , Artikel 4.
Die verbündeten Behörden können jedesmal , wenn sie

i«für nötig erachten , eine Kontrolle vornehmen lassen und
j»r Beschlagnahme von Brieftauben schreiten , für welche
licht die vorschriftsmäßige Meldung gemacht ist, wodurch
«icht die gerichtliche Verfolgung der betreffenden Personen
»egen Berstoße» gegen diese Verordnung behindert wird.

Artikel 5 . ?

. Das Fliegenlasfen von Brieftauben, welche nicht zu
einem Brieftaubeuschlag der besetzten Gebiete»der zu solchen
dn die Besatzung ausübenden Mächte gehörten , ist im ganzen
besetzten Gebiet verboten.

Artikel e.

Falls über dar ganze besetzte Gebiet oder über einen
Teil desselben der Belagerungszustand verhängt werden
ioltte, ist jedwelche Einfuhr von Brieftauben und jeder Platz-
Achsel von anderen Brieftauben als der Tiere der Be-
!lh««gsmächte aus dem Gebiete , welches im Belagerungszu-
ßmd sich befindet , verboten.

Artikel 7.

vorstehende Verordnung tritt mit dem 5. September
^20 in Kraft.

Koblenz, den IS . August 1920.
- Die Interalliierte Oberkommission.

Bekanntmachung.
In Belgien ist durch Einschleppung durch Zebus aus

Ostindien die Rinderpest ausgebrochen . Sie ist mit 47
Seuchenherden über ganz Belgien verbreitet und auch in
dem bisher deutschen Kreise Eupen in ö Gehöften nahe dem
Schlachthofe festgLstellt worden . Me erforderlichen Maß.
nahmen gegen die Einschleppung der Seuche in das Inland
sind getroffen.

Indem ich auf die Gefährlichkeit dey Seuche Hinweise,
fordere ich die Kreiseingesessenen hiermit zu erhöhter
Wachsamkeit bei etwa verdächtigen Dichver lüsten auf.

Äüdesheim a . Rh ., den 16 . September 1920.
Der kom. Landrat : Or . Mülhen «.

jenigen Prinzipien charakterisiert ist, aus denen der Per-
Iraa fretufci, und dies in Gemeinschaft mit den ditliierten^
Ich glaube , und ich habe hierfür die Gründe angeführt,
daß ich dieser Politik nirgends besser dienen kann, denn
als Präsident im Ministerrat . Wenn dennoch die Ma -o-
rität der beiden Kammern meine Gegenwart im Elysee
für besser erachtet , um diese Politik aufrecht zu erhallen
und fortzusetzen , wenn diese Majorität ebenso wie - ich
glaubt , daß der Präsident der Republik , der niemals der
Mann ' einer einzigen Partei sein soll und sein dars , da¬
für aber der Mann einer im voraus festgelegten Und in
enger Gemeinschaft mit seinen Ministern zu vcrwirllichen-
den Politik sein muß , so kann ich mich nicht dem Ruftz
der Nationalversammlung entziehen ."_ -i

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Kreisamts Bingen ist auf der

Fulder -Aue (Gemarkung Frei -Weinheim ) die akute Echweiae-
seuche, in Gau -Algesheim und Büdesheim die Pferderäude
amtlich festgestellt worden . Die erforderlichen Maßnahmen
wurden getroffen.

Der kom. Landrat : Or . Mülhens.
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Bekanntmachung.
i 5m Einvernehmen mit den Herren Kreisschulräten habe
? die Herbstferien für die nachstehenden Gemeintzen wie

i % festgesetzt
Ferientag 2. Olt. letzter Ferientag 1. Nob.
' n 28. Sept. ft 15 . Okt.

n 6. Ott. • ff ft 22 . „
„ 29. Sept. tt 22 . „
,, 19. n ff tt 10. " „
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Die Herren Bürgermeister ersuche ich, für ortsübliche
«anntmachung Sorge zu tragen.

RüdeSheim, den 14 . September 1928.
Der kom. Landrat : Dr . MülhenS.

Deschanels Rücktritt.
Am Dienstag nachmi.tags drei Uhr fand die feierliche

Sitzung der Kammer und des Senats statt, in der das
Rücktrittsschreiben  des Präsidenten D e s ch a <tj
n e l verlesen wurde . In der Kammer verlas Präsident!
Zerret  die Botschaft.

Die Botschaft des Präsidenten.
Die Botschaft  des Präsidenten Deschanel

lautet : i i
Meine Herren Senatoren ! Meine Herren Abgeordneten!

Mein Gesundheitszustand  erlaubt es mir!
nicht mehr , die hohen Funktionen auszuüben , die mir
Ihr Vertrauen anläßlich der Nationalversammlung am!
17 . Januar dieses Jahres übertragen hat . Die afcfoluie1
Notwendigkeit einer völligen Rühe macht es mir zur!
Pflicht , mit der Bekanntgabe des Entschlusses, den ich ge- '
saßt habe , nicht mehr länger zu warten . Der Entschluß
ist mir äußerst peinlich und mit tiefem Schmerz verzichte;
ich auf die edle Aufgabe , deren Sie mich würdig be¬
fanden . Das Amt des Präsidenten bringt schwere Aus¬
gaben mit sich und verlangt eine tatkräftige Energie , die.
über jede körperliche Schwäche geht. Während der Jahre,
in Venen das siegreiche Erankreich berufen ist, seine Kräfte,
im Innern wieder zu stärken und gleichzeitig nach außen
die vollständige Ausführung des Friedensvertrages zu
sichern, der so siegreich und so teuer errungen wurde , wer-
öen/toir bis zum Aeußersten ausharren . Die Stunde Ist,!
gekommen , da ich mich verfehlen würde gegen das , was
ich Ihnen schuldig bin . Daher lege ich mein!
Amt in  I hre  H änd  e.

In dem Moment , da ich mich zurückziehe, möchte ich.
den Wunsch aussprechen, daß die Vertreter der Nationen,
deren patrotische Eintracht ein mächtiger Bundesgenosse!
des Siegers war , im Frieden ihre Einigkeit aufrechtzuer-
halten zum Blühen und zur Größe meines angebetenen
Frankreichs , dessen Dienst ich mein ganzes Leben gewid¬
met habe und das mein letzter Gedanke ist. Es wird
die Rolle und das Vorrecht meines Nachfolgers sein, ^ tn
einigen Tagen vor der ganzen Welt das Werk der Re¬
publik zu verherrlichen , die, nachdem sie vor 50 Jahren
die Ehre gerettet hatte , Elsaß - Lothringen wieder unter
unsere Fahnen gebracht hat . In der Gewißheit , dre ge- ,
bieterischste, aber auch die unerbittlichste Aufgabe zu er¬
füllen , reiche ich dem Bureau des Senats und denjenigen
der Kammer meine Demission als Präsident
der Republik  ein . _ :j

• Die Krise in Frankreich.
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Bekanntmachung.
» Dar Soziale Museum A . J . in Frankfurt und der
Mche Verband der Rechtsauskunftsstellen in Lübeck beab-

ffWgen in der Heit vvm SO! September bi » 2 . Oktober
»? ; fr », in Frankfurt a . M . einen FortbildungSkursus für

und Mitarbeiter von Rechtsauskunftsstellen und ver-
^ "dten Einrichtungen zu veranstalten . Anfragen bezüglich

fcS: öulassungsdedivgungen svwie Unterbringung und event.
Meldungen find au da» Soziale Museam , Frankfurt a.

■' Universität , zu richten.

Büdesheim a . Rh . den 24 . August 192 » .
De» kom. Landrat : vr . Mülhens.

Millerand einziger Kandidat.
Nachdem Millerand von allen Seiten bedrängt wurde,

sich für eine Kandidatur zur Verfügung zu stellen, er¬
klärte er , daß er dies nicht eher tun könne, als er mchi
das Demissionsschreiben Deschanels in Händen habe . Er
begab sich nach Rambouillet und erhielt das De¬
mission s. schreiben Deschanels,  mit dem
er sich an die Präsidenten der beiden Kammern wandte.
Es wurde darauf ein amtliches Commumque ausgegeben.
Millerand erklärte , er glaube auf feinem Posten als Mi¬
nisterpräsident wichliger zu sein, wenn aber die bei¬
den Kammern einstimmig erklären soll-
t e n , daß er die Kandidatur stellen solle, so würde
er sich nicht weiter weigern.  Unter diesen Um¬
ständen ist vorauszusehen , daß Millerand keinen Gegen¬
kandidaten haben wird.

M i l l e r a n d hat mit meiner Erklärung die Kan¬
didatur der Präsidentschaft angenom¬
men,  in der es heißt : „Ich habe in meiner Rede vom
7. November 1919 die Politik des sozialen Forffchrllts,
der -Ordnung , der Arbeit und Eintracht definiert , dre rn
außenpolitischer Hinsicht durch die integrale Verwirklichung
des Vertrages von Versailles und . die Verteidigung der-

Zur Tagesgeschichte.
Gegen das Anhalten der Kartoffeltransporle .^

Der Reichsverkehrsminister hat folgenden Erlaß «n
alle Direktionen der Reichseisenbahnen gerichtet:

- „Aus allen Teilen des Reiches gehen mir Meldung »«
und Beschwerden von Jnieressenten zu, daß Ersenbahnbe¬
amte und Arbeiter , Gewerkschaften und Betriebsräte in di«
Beförderung der Herbstkartosieln eingreisen , die Gestellung
von Wagen verweigern oder von dem Nachweis behörd¬
licher Genehmigung abhängig machen. Beamte und Be--
triebsräte haben sogar verlangt , daß mit dem Versand d«c
Kartoffeln erst begonnen werden soll , wenn die Eisen¬
bahner des betreffenden Anbaubezirks selbst mit Kariös- .
feln genügend eingedeckt seien. Ern derartiges ergcnmäch-!
tiges Vorgehen der Beamten und Arbeiter der Eisenbahn^
darf unter keinen Umständen gebilligt werden . Das muß
den normalen und ruhigen Verlauf unserer Volkswirtschaft
stören und eine katastrophale Wirkung ausüben , namenr - .
lich aus die Bewohner großer Städte und derjenigen Ge-! ,
biete , die selbst keine Kartoffeln anbauen können. Es ist!
also auch vom menschlichen Standpunkte aus nicht zu bil¬
ligen , wenn die Eisenbahner nur an sich denken. Es kann
auch nicht gebilligt werden , daß als Vorwand für den
Eingriff in die Beförderung der Kartoffeln die beabfich-
tigta Ausfuhr gewisser Kartoffelmengen behauptet wird.
Es ist Sache der hierfür zuständigen Behörden , zu ent¬
scheiden, ob eine derartige Ausfuhr zugelaffen werden muß.
Meistens ist sie notwendig im Interesse der Einfuhr le¬
benswichtiger Auslandsartikel.

Ich bitte die Eisenbahndirektionen , sämtliche Dienst¬
stellen und Bedienstete eingehend von Vorstehendem zu
unterrichten und über die Folgen ihrer Haltung aufzuklä«
ren . Ich habe das Vertrauen zu den Bediensteten, dach
sie sich den vorstehenden Gründest nicht verschließen wer¬
den . Sollte dies nicht gelingen , so »müssen im Interesse
der Staatsautorität die Eisenbahndirektionen eingreifeu,j
um dis Versorgung der Bevölkemng mit Lebensmitteln ^
nicht ernstlich zu gefährden ."
Deutschlands Aufnahme tu den Völkerbund.!-

Es bestätigt sich, daß Italien  beim Völlerbnnde
den offiziellen Antrag gestellt hat, die Bedingungen sesi-
zulegen , unter denen Deutschland und Deutsch-Oesterreich
in dcn Völkerbund ausgenommen werden sollen. Nachdem
italienischen Antrag sollen diese Bedingungen uns «nd
Deutsch -Oesterreich alsbald bekanntgegelen werden . Nur
eine sehr oberflächliche Politik kann den Wert einer Zu¬
gehörigkeit Deutschlands zum Völkerbunde verkennen. Er
ist ein wichtiges Instrument der internationalen Pokitrk,
und da er selbst von der Entente feierlich als die Ein¬
richtung erklärt worden ist, die die Wdingung -n des Ver¬
sailler Vertrags jeweils verändern sollten, lo kann es
für Deutschland gar nicht gleichgültig sein, ob es in die¬
sem Völkerbunde Sitz und Stimme hat oder nicht. Aber
der Weg , den Italien jetzt einschlägt, ist nicht ohne Be¬
denken . Es ist ja möglich , daß die Ausstellung von „Be¬
dingungen " nur . aus dem Grunde erfolgt, um Frankreichs
Zustimmung zu einer baldigen Ausnahme zu erzielen. Es
kann aber gar keinem Zweifel unterliegen , daß solche
Methoden den Wert des Völkerbundes noch sehr erheblich
herabdrücken müssen . Es erfolgt damit abermals eine
Klassifizierung der Mitglieder des Völkerbundes, und
Italien muß sich heute schon darüber klar sein, daß!
Deutschland keinesfalls geneigt sein wird , irgend wie als!
Bittender in den Völkerbund einzutreten. Entweder der!
Völkerbund wird eine Einrichtung gleichbercchügierStaa - l
ten oder er geht daran zu Grunde , daß seine Väter auch
in Jahresfrist es nicht verstanden haben, von der Kriegs - ^
psycho loszukommen . ^

Eupen und Malmedy belgisch.
Der Oberste Rat hat in seiner Sitzung einstimmig be¬

schlossen, den deuischen Protest -gegen die Volksbefragung
in Eupen und Malmedy zu verwerfen  und eine
Entschließung angenommen , durch« die dev endgüWge
Uebergang der beiden Kreise in die bel¬
gische Souveränität  anerkannt wird . In der
Saarfrage wurde das Rücktriitsangebot des Herrn von
Boch angenommen  und ' der frühere Bürgermeister
von Saarlouis Dr . H e e 1 o r an seiner Stelle zum Re¬
gierungsmitglied ernannt.

Das neue preußische Wahlgesetz.
Das neue ^preußische Wahlgesetz liegt, wie aus Ber¬

lin gemeldet wird , in , Ministerium des Innern fertig vor
und dürste alsbald der preußischen Landesversammlung
zugehen . Es schließt sich eng an das Retchswahlgesetzan . !
doch sind die Wahlkreise wesentlich kleiner. Statt ans

/ 60 000 kommt aus 40 000 Wähler ein Abgeordneter. Nach
! der erfahrungsmäßigen Wahlbeteiligung von 80 Prozent

per Wahlberechtigten wird aber die Zahl der jetzigen AH-!



geordneten (480 ) kaum übertroffen werden . Vorgesehen
find 74 Urwablkreise , 19 Verbandswahlkreise und eine
Senecallandesliste.

Die Besatzungskosten.
Auf eine Anfrage des Senators Fourment nach der

Höhe der Besatzungskosten im Rheinland und der von
Deut chland dafür gezahlten Entschädigung antwortete der
Finanzminister , daß diese . Besatzungskosten bis gegen Ende
März ungefähr 1800 Millionen Franken betrugen und
von deutscher Seite  bis 31 . Juli dieses Jahres
1 3 8 804 ^ 2 8 5 Mark gezahlt  worden seien,
was einer Summe von 402 913 530 Franken entspreche.

Die Brüsseler Konferenz.
Das Programm . -

, Die Finanzkonferenz in Brüssel,  die am
24 . September eröffnet wird , wird in der Hauptsache fol¬
gendes Programm  haben : Die ersten drei Tage wer¬
den einer Erörterung der allgemeinen Lage  ge¬
widmet , wobei ' die Vertreter dieser Staaten innerhalb 2o
Minuten über die Lage ihres Landes sprechen werden.
Vorm 29. September bis 2.  Oktober werden diejenigen
Finanzfragen  erörtert , die als Grundlage für das
Finanzgevahren aller Staaten dienen soll . Während der
gleichen Zeit werden besondere Vorschläge behandelt , so
von Braun  über die öffentlichen Finanzen , von Wis¬
se  r i n g über die Valuta , von Jasper  über den in¬
ternationalen Handel und S e l i e r über den internatio¬
nalen Kredit . In den folgenden Tagen wird eine Be¬
sichtigung der mitgebrachten und weiter ausgearbeitetcn
Dokumente  erfolgen , wobei man hofft , zu ir¬
gendwelchen Entschlüssen und Beschlüs¬
sen kommen zu können.

L- Kale u. Vermischte Nachrichten.

Billige Fahrkarten für Angestellte.
. * Oestrich,  23 Sept . Wie aus Berlin gemeldet

wird , beabsichtigt das Reichsoerkehrsmimsterium , die Er¬
mäßigungen , die den Arbeitern  durch die billigen
Arbeiterfahrkarten zugestanden werden , auch auf die Ange¬
stellten auszudehnen (Das wäre in der Tat eine begrüßens¬
werte Maßnahme , denn die Angestellten stehen sich heute
mit ihren Bezügen in der Mehrzahl nicht besser als die
Arbeiter)

Zur Neuregelung der Besolduugsuerhältnisse.
X Winkel,  2t . Sept . Herr Meines bittet uns,

zu veröffentlichen , daß er sowohl in der Kreistagssitzung am
29 . 7. 20 sowie in der Gemeindevertretersitzung am 17.
9. 20 die neue Besoldgngsreform a b l e h n t e, weil die
Besoldungsref »rm Ungerechtigkeiten gegenüber dem Arbeiter
und Gewerbetreibenden enthalte.

Theater in Winkel.
X Winkel,  2l .' Sept. Nach längerer Pause gibt

die Theater -Direktion Würtenberzer aus Frankfurt wieder
S Gastspiele im Saalbau Hennemann . Für Samstag , den
25 . Sept ist das entzückende Biedermeierlustspiel : „Der
Allerweltsvetter " »der „7 Verliebte und t Stelldichein"
v»rzesehen . Aon dem bekannten Lustfpieldichter Benedix
verfaßt , ist es gewürzt mit gesundem Humor und - wird die
Aufführung auch hier , wie überall , einen vollen Erfslz
haben . Am Sonntag abend 81/* Uhr geht das bekannte
Volksstück mit Gesang „Mutterseuen und Vaterfluch " oder'
„Die Perle von Savoyen " in Scene . Heitere und , ernste
Scenen wechseln sich in bunter Reihe ab , sodaß selbst der
verwöhnteste Lheaterbesucher auf seine Rechnung kommen
wird . Die Wirkung des Stückes wird durch die vielen
Musik- und Gesangsnummern noch bedeutend erhöht . Nach-
mittags i/ i i Ahr wird für die Jugend das entzückende
Singspiel „Das SinGögelchen " oder „Der dumme Hans"
gegeben . Alles in allem stehen uns wieder zwei genuß¬
reiche Abende bevor und können wir den Besuch der Vor¬
stellungen nur Kestens empfehlen . Näheres durch die Aus¬
hangzettel.

Erbacher Kirchwekhe.
»* Erb ach - Rhg,  23 . Sept . Nächstes Sonntag , den

25 . ds . Mts . feiern wir hier die auch von aus¬
wärts stark besuchte Erbacher Kerb . Es ist dies eine der
letzten im Rheingau . H»ffentlich macht uns der Himmel
an diesem Tage ei« freundliches Besicht , sodaß die hiesigen
Geschäftsleute , die schon sehr viele Vorkehrungen getroffen
haßen , auf ihre Rechnung kommen . . .

Contessa Jolandas
seltsame Heirat.

Ein Roman aus der römischen Gesellschaft.
Von A. Boettcher.

53) !_ - , „ . (Nachdruck verboten .)
„Werden Sie mich in meinem Unglück auch nicht

verlassen Winfried ?"
„Jolanda !!"
Nichts, weiter sagt er; aber alles, was er für das

unglückliche Weib da vor ihm empfindet , sein ganzes
biederes , treues Herz , seine ganze Seele , liegt in dem
einen Wort.

Mit bebenden Händen streicht sie sich das wirre
Haar aus der heißen Stirn und glättet die zerdrückten
Falten ihres Brautgewandes . Dann rafft sie ihre
Schleppe zusammen und schreitet zu einer Nebentüre.

„Ich höre die Schritte meiner Mutter . . . Sie darf
mich jetzt nicht sehen . . . Leben Sie wohl !"

„Leben Sie wohl , Jolanda ! Auf Wiedersehn in
Civita vecchia !"

Noch ein kräftiger Händedruck , ein letzter Blick —
und Winfried Roden ist allein.

Er hat kaum noch Zeit , den auf dem Tisch liegen - |
den Trauring vor den Augen der eintretenden Signora
Tosell ' zu verbergen.
, „Wo ist meine Tochter ? Man sagte mir doch , sie :
|et hier —" '

„Sie hat sich in ihre Gemächer zurückgezogen , um
sich für die Abreise zu ffüsten , Signora ."

15.
„Die Fürstin !"
Voll freudiger Erregung und in fieser Ehrfurcht

flüstern es sich die Kammermädchen zu , als Jolanda

Heil- und Pstegernstalt Lichber».
* In der Irrenanstalt EichbergHrmrden im Rechnungs-

i jahr 1918/19 zusammen 587 Geisteskranke »er-
> pflegt.  Ende 1919 belief sich der Bestand auf 412,
! davon 62 in den drei »deren , 350 in der vierten Klasse.

332 Irre waren evangelisch , 234 kathalisch , 18 mosaisch.
Von den neu Aufgenommenen 126 waren 69 ledig , 43
verheiratet , 13 verwitwet und 1 geschieden. 14 waren
Taglöhner , 19 Handwerker , 11 Kaufleute, ^ 11 mitlere und

j untere Beamte bezw . Angehörige , 6 Svldaten , 8 Fürsorge-
j zvglinge , 11 Dienstmädchen , 27 ohne Beruf , 14 waren mit
■ den Strafgesetzen in Konflikt gekommen . Entlassen wurden
j 4 Persvnen als genesen, 29 als gebessert, 21 als ungeßefstrt
: und 16 als nicht geisteskrank . 105 Irre starben.

— Darlehnskassenscheine . Die Reichsschuldenver-
Waliung beginnt demnächst mit der Ausgabe von Dar-
lchnskaffenschemen zu zwei Mark vom 12 . August . 1914,
die an Stelle des roten Nummern - und Stempel -Ausdrucks
einen solchen von blauvioletter Farbe tragen . Die son¬
stige Ausführung der Zweimarkscheine ist unverändett ge¬
blieben . ' - •••*——

Die älteste Lehrerin Nassaus -st.
* Wiesbaden,  23 . Sept . Die älteste Lehrerin

Nassaus , Fräulein Luise Müller,  ist 92 Jahre alt in
WörSdvrf gestorben.  Sie stand über 50 Jahre im
Lehrdienst unserer Stadt.

Der Sturz der Mark
hat a u f g e h ö r t . An den deutschen Börsen gaben die
Kurse der ausländischen Zahlungsmittel

i gestern etwas nach und waren am Nachmittag weiter a b -
; geschwächt,  die französischen Franken auf 439 (Notiz
^ am Mittag 450 ). Im Ausland war die Bewegung des

Markkurses nicht einheitlich . Paris meldete anfangs eine«
Tiefstand von 21 , der sich aber später auf 22 besserte.
In Zürich blieb der Kurs unverändert auf  9 .— ,
nachdem vorübergehend eine Erhöhung bis 9 30 erf »lgt
war . Amsterdam meldet 4.85 , gegenüber der letzten Notiz
0 .22 ' /r besser.

Billige Schuhwaren.
O Wir machen unsere werten Advnnenten ans den

i äußerst günstigen Schuhwarenverkauf der Firma Hermann
; Bocket,  Miesbaden , Wellritzstr . 24 , welche 500 Paar
! schwarze und farbige Halbschicht: zum Einheitspreise von
i 75 .— Mk. anbietet , in ihrem eigenen Interesse nochmals
! aufmerksam.

Uekle Folgen.
* Mainz,  2 » . Sept . Der Erfolg der Kartoffel-

fr  e i g a b e zeigt sich bereits eine« Tag nach der Aufhebung
der Zwangswirtschaft in der von den Verbrauchern ge¬
fürchteten Weise. Während in X » letzten Tagen nirgends
mehr Kartoffeln zu haben waren , weil da der Preis noch
auf 38 Pfennig festgesetzt war , tauchen sie jetzt wieder all¬
mählich allenthalben auf und zwar zum Preis von 3 8 und
40 Pfennig das Pfund.  Selbst aui dem städtischen 1
Sroßmarkt mußten die Käufer heute in den sauren Apfel
beißen und 40 Pfennig für das Pfund zahlen.

Hvchschule für französisches Recht.
* Mainz,  2l . Sept . Die französische Regierung hat

beschlossen, in Mainz eine Hochschule für fran-
zösisches Recht  zu errichten, um den «ach dem be¬
setzten Gebiet zur Erfüllung ihrer Militärpflicht berufenen
Rechtsstudenten die Förderung ihres Studiums zu ermöz-
lichrn. Es werden, wie in einer Anzeige in der Presse be¬
merkt wird, auch zivile Zuhörer zu gelassen
ohne Unterschied der Nationalität. Die Vorlesungen stehen
unter Leitung des Professors Brouillet aus Straßüurg und
beginnen am 1. November.

Günstige Weknversteigerung.
* Nierstein, 2l.  Sept . Einen glänzenden Verlauf

hatte gestern die dahier stattgefnndene Weinversteigerung
von Albrecht Schneider.  Alle Fässer konnten rasch
Nehmer finden , wobei die Tvxen zum Teil ganz bedeutend
überschritten wurden . Zum Ausgebot kamen nur 19lSer
Niersteiner Weine und wurden pro Halbstück ! 8800 —26 000
und pro Viertelstück 12 800 — 24 100 , im Durchschnitt
pro Stück 3 5240 Mk  bezahlt . Gesamterlös für 34
Halb - und 5 Viertelftück 543 200 Mk.

Herbst.
* Saualgesheim,  93 . Sept Hier und in der Um¬

gegend ist der Frühburgunderherbst  soweit beendet.
Für das Pfund wurden zwischen 3— 3.50 Mk bezahlt , das

ihr Boudoir betritt . Ninetta eilt ihrer Herrin entgegen , ,
„Schicke die andern fort und kleide mich rasch um , ;

Ninetta !"
Die gewandte Zofe sieht sofort , daß etwas ' nicht ist . '

wie es sein sollte . Die übergroßen , von dunklen Ringen
umzogenen Augen ihrer Herrin tragen einen solch selt¬
sam starren Ausdruck ! Vielleicht Uehermüdung ? Viel¬
leicht der Abschied . . .

Doppelt -aufmerksam bedient sie Jolanda . Sachte
steckt sie die herabgeglittenen Flechten auf , legt den zer¬
knitterten und an verschiedenen Stellen zerrissenen
Brautschleier zusammen und sammelt die geknickten , bei
der leisesten Berührung abbrechenden Orangeblüten . . . [
Dann entkleidet sie die Herrin des schweren Brautge -» j
wandes und wirft ihr ein perlgraues Tuchkleid über.
Dabei gewahrt Ninetta mit Befremden , daß . an der
Hand der Frau Fürstin der Trauring fehlt ; doch wagt
sie keine Bemerkung.

Signora Toselli atmet erleichtert auf , als ihre
Tochter vollständig reisefertig , eingehüllt in einen grün¬
seidenen Gummimantel , die kleidsame Automobilklappe
mit langwehendem grünen Schleier auf dein kastanien¬
braunen Gelock, wieder den Festsaal betritt . Der iener
hatte ihr auf ihr Befragen mitgeteilt , daß ein Herr
„Ihre Durchlaucht die Fürstin " in einer dringenden An¬
gelegenheit im Rokokkozimmer zu sprechen «ewünscht
habe . Und nun kreuzten während der letzten halben
Stunde die wirrsten , unmöglichsten Gedanken den Kopf
der armen Frau . Wiederholt wurde das Verlangen in !
ihr rege nachzusehen , wer der geheimnisvolle Besucher .
sei unv was da unten in dem Rokokkozimmer vorginge.
Doch stets verwarf sie wieder diesen Wunsch als ihrer
unwürdig . Ihrer Tochter nachspionieren ? Nein!

Aber während sie wie mechanisch die Fragen der
einzelnen Hochzeitsgäste beantwortete , spähten ihre tieft
liegenden unruhigen Augen beständig nach der Tür,
durch die ihr Kind wieder eintreten muß.

macht auf daS Stück (28 —30 Zentner ) etwa
ein schöner Preis . Das Mengeergebnis ist faß s
nicht groß , während die Qualität durchweg befriedigend Ŵ

Re

Eisenbahn-Schieber.
* Frankfurt  a . M ., 17 . Sept . Ej „x

erregende Verhaftung  nahm die Kriminalpoĝ)
.ftrmtifnilfM ' fmfinfcnf hnv tnh *m ft » 3

u||i|ieiiicn jjumnc c?af ■ y e c von ver Hauptgüterk̂̂
Untersuchungshaft abführte. Schäfer hat von den m i i#
der Schuhcremefabrik Osra, Josef Pilger, Jakob jKSjte ' jei
Rudvlf Sötz und Paul Ad. lf, eine Anzahl Kisten mit ä ^ ®
creme, sie mit der Bahn verschickt werden foKten sy
ausgekauft uns cyt die Händler Erich Holz und §*jQj
dann weiter veräußert. Für die Packer bedeuteteH
Diebstahl der Schuhcreme ein glattes Geschäft, da ~ **
der Aushändigung der Kisten an Schäfer aus der E
gleich bar entlvhnt wurden. Schäfer verdiente etwa
Mark bei der Sache. Die weiteren Ermittelungen«HiT*
baß Schäfer neben seiner eigeutliche« Berufstätigkeit
reichlich Zeit zu ausgedehntem Schleichhandel und
lohnenden Schiebergeschäft mit Automobilen hatte. Er lM
hielt sich ein eigenes Auto und hatte bei verschon
Banken» epots.

Kartoffelpreis.
* Flörsheim  a . M ., 20 . Sept . Zu einer end.

gültigen Preisfestsetzung  für Karttffeln «.i
Winterobst ist es hier nach direkten Verhandln «,
gen  zwischen dem Freien Ortskartell  und ^
eingesessenen Bauernschaft  gekommen . Es wurde u«.
terschristlich feftgelegt , daß Kartoffel » in ausreb
ch e n d e r Menge zu § 5 SR a r k pro Zentner und
Aepf el  je nach der Güte zu 50 — 60 pro Zentner an die
Einwohnerschaft abgegeben werde « . Außerdem erklärte sich
die Bauernschaft bereit , insgesamt 500 Zentner Kartoffel«
zuin Preis von 15 Mark  p,ro Zentner A
Min derbemittelte  abZugeben Als solche kommen
in erster Linie bedürftige Kriegsbeschädigte und Witwen i«
Betracht.

Ser hohe Kartoffelpreis erzeugt Gewaltmaßnahwtt.
* «ieß  e n, 22 . Sept . Der B et ri ebsrat der

staatlichen Bchaunkohlengrube  Ludwigshoffnting
hat das staatliche Kraftwerk in Wölfersheim außer Betrieb
gesetzt. Infolgedessen ist ganz Oberhessen ohne
elektrisches Licht und Kraft  Die Kraßbetriebe,
die von dem Werke abhängig find, müssen feiern . Die
Grube Abendstern bei Hungen droht zu ersaufen . Die
Dreschmaschinenanlagen aller landwirtschaftlichen Betriebe,
die Krankenhäuser Oberhcssens sind ohne Licht und Kr,st.
Auf den Bahnhöfen , die elektrisches Licht haben , ist Rot-
belenchtung eingerichtet worden . Die Maßnahme ist ein
Protest  der Arbeiterschaft der Werke gegen die
hohen Kart » ffelpreise.  Der Streik soll so lange
dauern , bis die Landwirtschaft die Kartoffelpreise bedeutend
herabgesetzt hat . Als Gegenmaßnahme  beschlosie»
die Landwirte,  nunmehr keine Milch in die
Städte zu liefern . Nach Frankfurt  wurde heute
fräst keine Milch mehr geschickt. Nerhandlungsversuche
zwischen der Direktion des Kraftwerkes und den Behörde»
einerseits und der Arbeiterschaft anderseits führten
zu k e i n e m E r g e b n i s.
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Der verklagte Ortsbauernschaftsvorstand.
* Ein bemerkenswertes Urteil hat das Schöffengericht

in Rennerod  dieser Tage gefällt . Von der dortige»
Bauernschaft war durch öffentlichen Anschlag ein Beschluß
bekannt gegeben worden , wonach der M i l ch p r e i s, drr
nach einer Regierungsverordnung 1 Mk . betrug , auf 1.60
Mk. festgesetzt few Daraufhin wurde gegen sämtliche Vor¬
standsmitglieder oer Bauernschaft , welche den Anschlag un¬
terzeichnet hatten , ein Strafverfahren wegen Preistreiberei
eingeleitet , und da » Schöffengericht verurteilte auch alle An¬
geklagten zu l00 Mk . Geldstrafe

Bigamie.
* Äer Kaufmann Gottfried S ch o l v i n k aus Miiustec

in Westfalen gab sich bei der Arbernahmestelle für elsaß¬
lothringische Flüchtlinge als Flüchtling  aus Münster i«
Elsaß aus und wies ein vom ihm gefälschtes Papier zur
Glaubhaftmachung vor Es gelang ihm , nach und nach faß
7090 Mk. von der.Stelle als Unterstützung usw. zu erhalten,
die ihm absolut nicht zukam . Scholvink hatte lange vor
dem Kriege sich in Dortmund verheiratet , lebte aber ge-
lreunt von seiner Frau und heiratete , ohne ze'
ichiedku  z u s e i n , die Tochter eines Offenbacher Ar-

k , Lffr halrtes Traut

Bis jetzt hatte Jolanda sich musterhaft beherrscht
Nur der Gedanke , dem Abenteurer , der sich«ihr, „Gane
nennt , wieder gegenüber treten zu müssen , floßt w
-Grauen ein . . . Wie im Traum läßt sie die Umarmunge
ihrer Freundinnen , die Handküsse der Dienerinnen uoe
sich ergehen . In ihrent Kvpf hat nur der eine Gedan
Platz : W

„Werde ich meine Fassung bewahren , wenn e
kommt " Der Abenteurer ? Der Betrüger ?" i

„Das Automobil steht berett . Se . Durchlaucht
Herr Fürst , erwartet die Frau Fürstin !" meldet oe
Diener . ' . „

„Die Hochzeitsreise beginnt ! Kommen Sie , teNevle
Frau !"

Und der alte General Bellini reicht Jolanda gala
und mit verständnisinnigem Augenzwinkern den Arv *.
um sie die Treppe herabzuführen . , . „

Unten in der Vorhalle haben sich die „Jwtiul ^
versammelt : Blanche d'Ormond und einige andere .^

Noch ein Abschiedsgruß , ein Winken — bann wiv
sich Jolanda ihrer Mutter in die Arme , sie fest,
ihr Herz drückend . »

Einige Sekunden schließt sie die Augen . EM y r
unbezwingliches Verlangen bezwingt sie , hier , an ■
treuen Mutterbrust , unter dem zärtlichen Blick ver > ^
genden Mutteraugen , sterben zu dürfen . Hatten
treuen Augen nicht erspäht , was keiner sonst stall , ^
jener Mensch nicht das ist , was er scheint?
Mutter sic nicht wiederholt vor ihm gewarnt ? Uno
nicht sie , die undankbare , eigensinniae Tochter , ^
mütterliche Warnung in den Wind g >. Klagen ? äks" stick
nicbt leichtsinnig , mit offenen Augen , in ihr
gerannt ? - >" -

(Fortsetzung folgt .)
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. . . Nebenher unterhielt er n,ch ein Verhält»  i s
einem Mädchen , das Mutter wurde . Die Strafkammer

.nnte gegen den Bigamisten auf anderthalb Jahre
und 5 Jahre Ehrverlust.

Keine Papier - eldadftempelung.
\ ■* Aus Berlin  wird halbamtlich gemeldet : Im

iLjlanb scheinen Gerüchte verbreitet zu werden , daß das

Mische Reich die Abstempelung selbes Papiergeldes vor-
-rhmen werde . Demgegenüber ist festznstellen , daß diese
tzerüchte jeglicher Begründung entbehren.

Gegen Ttenerhinterzieher.
* Einen Bnrschlag zur Vermeidung von Steuerhinter-

.jehungen hat der sozialistische Landtagsabgeordnete Sang
io der hessischen Kammer gemacht . Hiernach soll die hessische
zie.' ierung bei der NeichSregierung verlangen , daß 1 o f o r t
,ödere Zahlungsmittel geschaffen und das
bisherige Geld eingezogen  wird . Nicht abge-
Arte Gelder sollen für wertlos  erklärt werden , auch
joS deutsche Geld im Ausland . Der Antrag bezweckt , die
Kriegsgewinnler , Schieber und Wucherer zur Besteuerung
mwvtf ™' da , wie begründend gesagt wird , die meiste«
ihr Eeld ins Ausland verschleppt , der zu Hause verschlnssen

Die Belagerung eines Verbrechers.
§as Fahndungskommissariat in Frankfurt a . M . ver¬

altete dieser Tage eine Streife und stieß dabei in der
Kl- ße» Eschenheimerstraße auf drei seit Monaten gesuchte
ßj» -irech«r , unter denen sich auch der vor einiger Zeitsei-
ocR Transporteur entsprungene Arbeiter S o l l s r a n k
M »d. Dieser leistete mit seinem Revolver Widerstand •
0 ) konnte erst nach hartem Kampfe überwältigt und sest-
§« ommen werden . Zu diesem Trio , das nach dem Po-
iiz« gesängnis gebracht wurde , gehörte auch der langge-

e Einbrecher Neder aus Lberursel . Donnerstag früh
dtgahen sich drei Beamte des Fahndungskommissariats
«ich Oberursel , um Neder skstzuneymen , der dort in der
Lberftetienerstraße ein allenstehendes Haus bewohnte . Als
sie jedoch keinen Einlaß fanden , versuchten sie mit einer
£« :« in die im ersten Stock gelegenen Wohnräume ein-
jiiMgen . In diesem Augenblick erschien Neder mit einem
Allärkarabiner am Fenster und rief den Beamten zu:
,Lebrn» bekommt Ihr mich nicht ! Erst kommen ein paar
sch - von Euch an die Reihe !" Da Neder mit dem
Mehr im Anschlag verblieb , zogen sich die Beamten zu¬
rück «nd riefen telephonisch aus Frank,urt Hilfe herbei.
Mhrmddessen verbarrikadierte sich der Einbrecher in sei-
«i Wohnung . Inzwischen erschienen weitere Kriminal-
«le und Beamie der Sicherheitsposizei , die das allein-
sichende Haus regelrecht mit einent Maschinengewehr und
Karabinern belagerten . Neder beobachtete das Herankom-
« » seiner Gegner durch ein Fernglas und schoß mehr¬
mals, als er aufgefordert wurde , sich zu ergeben , auf die
Starten. Eine Kugel streifte hart an dem Kopf eines Be.
mim vorüber . Hierauf gab auch ein Kriminalbeamter
ai 200  Meter Entfernung einen Schuß aus Neder ab,
der einen im Fenster stehenden Blumentopf zertrümmerte.
Lorch öie h rumsliegendcn Splitter wurde der Belagert»
«« Hals und den Augey kampfunfähig gemacht , sodatz
i Machst durch die Rettungswache dem Frankfurter Kran-
WM zugeführt werden mußte . Bei einer Haussuchung

Wir haben von Freitag , 24 . Sept . . .
jch » Transport

hochtragender

Kühen
Rinder

sowie

Rir!

Wt
zum Verkaufe stehen.

u. Julius K*N,
r« ltrittl» »> Rftti«.

Telrphox Nr . tti Amt Biebrich.

Erbacher Airchweihe!
^ Sonntag , den 2 « ., Maatag , den 27.

^eptewher , sowie Sonntag , den 3 . Oktober

* «SiSbM» j>« biihlk» 8r»»b".
^trenomiertes Haus . Gute Küche.

Weine eigeues Wachstum.

I 8 u zahlreichem Besuche labet sekundlichst ein

| Joh . Jos . Korvettd,
Metzgermeister * . Gastwirt.

k Pensions- «. Hausbesitzern
Ki empfehle mein
^ l#r' - Lackierer - und Tünchergeschäft

_ gegr . 1905.

^Wff ddefcoratinun statt Tapeten
|U r' U"^ okriftenmulsrei , Möbellackiererei,
Heinrich Schlüter, Wiesbaden,

Lothringerstrasse 25, Part.

fand man In der Wohnung dtzs MMtAs ^ rLyr MZ ' ^ irst
Militärpatrqnen und einen Karabiner neuesten Modells.
Munition und Waffen hatte er nach seinen Aussagen am
Tage des Kapp - Putsches vom Aktionsausschuß im „Frank¬
furter Hof " erhalten . Spät nachmittags konnte Neder dem
Polizeigefängnis zugeführt werden.

Ueberfüll in einer Leichenhalle.
Ein Dopstclverbrechen , das in Hohenschönhausen ver¬

übt wurde , versucht die Berliner Kriminalpolizei mit
Hilfe der Oeffentlichkeit vollständig aufzuklären.

Ein ^ sechzehnjähriges Mädchen , das in einem Berliner
Geschäfte tätig ist , hatte am 30 . v . Mts . Rechnungen ein¬
zuziehen . Es erhob zunächst in der Roßstraße 350 Mark
und fuhr dann mit der Straßenbahn nach Hohenschön¬
hausen , um dort am Oranke -See einen Uustrag » auszusüh-
ren . Der Feldweg , der von der Straßenbahn nach dem
See führt , ist auf der einen Seite , von Friedhöfen und auf
der anderen Seite von Lauben begrenzt . Aus dieser Lau¬
benanlage trat plötzlich ein junger Mann heraus und sprach
das Mädchen mit dem Bemerken an , ihre Erscheinung
passe aus eine Diebin , die täglich aus den Friedhöfen Ro¬
sen stehle . Sie müsse deshalb mitkommen , um von dem
Fredhofsinsprktor sestgestellt zu werden . Der junge Mann
führte die Erschrockene nach der Ecke der Röder - und Fried-
hossftraße,und dort in eine vereinsamt stehende Leiche m-
yalle,  die nicht mehr benutzt wird , in der aber im¬
mer noch der Türschlüssel steckt . Der junge Mann ging
an die Tür , wie um sich nach dem Inspektor einmal um-
zuseheu , keyrte aber gleich zurück und schloß jetzt hinter
sich ab . Das Mädchen wußte nicht , was es dazu sagen
o lie , bis der junge Mann ihr mit Zudringlichkeiten sich

näherte . Es wies ihn ab und verlangte dringend aus
der Halle entlassen zu werden . Jetzt führte jedoch der
Bursche de Geängstigte nachrdem Hinterraum , der früher
der Aufbewahrung der Leichclr diente . Hier r a u b t e er
ihr de 350 Mark und tat ihr Gewalt  an . Tann
gab er ihr die Weisung , eine halbe Stunde zu warten.
Er sei zwar  ein Lump,  sagte er , aber doch noch
nicht so schlecht , daß er sie umbrächte . Nach einer halben
Stunde werde ein Junge kommen und ausschließen . Die
Bedauernswerte wartete jedoch umsonst . Weil Hilferufe
in der stark ummauerten Halle und in der Einsamkeit ih'
rer Lüge vergeblich waren , so stieg sie auf die Brüstung
einer unvcrglasten Fensteröffnung , die mit schräg stehenden
Brettchen ausgefüllt ist , ^um der frischen Luft Zutritt zu
verschaffen . Von diesen Brettchen trat sie mit den Füßen
einige entzwei , sodatz sie durch die Oeffnung hinausgelan¬
gen konnte . Tie Richtigkeit ihrer Anzeige wurde wegen
der schaurigen Begleitumständen zunächst bezweifelt . Die
Orts - , und die Kriminalpolizei nahmen aber doch sofort
die Ermitilungen auf , die sie dann bestätigien . Der räu¬
berische Unhold , der noch nicht ermittelt ist , mag etwa
20 Jahre alt sein . '

Differenzen . Zu Differenzen ist es in der Groß-
Gerauer Zuckerfabrik zwischen der Direktion und der Ar-
berterschast gekommen . Weil zwei Arbeiter sich weigerten,
Ueberstungen zu leisten , waren diese von der Direktion
entlassen worden . Der Arbeiterrat forderte ' die Wieder-
clnstellung der Entlassenen . Die Fabriileitung stellte da-
geoen den ganzen Betrieb still und sperrte dagegen zirka
100 Arbeiter aus.

„ , Wohnung ansgerünmt . Eine unangenehme
Ueberraschung erlebte ein Berliner Mieter des Hauses
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jjf Eltrille,  Eheing «!nerstr &sse 18 1!
Ii| (Ecke Schwalbacherstrasse ), als

**== .
j ;= niedergelassen.

MD Behar-dle auch Mitglieder der Ortskrankenkasse , jfiL

J| Dr . uied . W . ’ Vogt . | |

JI Sprechstunden:
m =  Werktags vormittags 8 — 10 Uhr,

nachmittags 2 —3 Uhr . ^
Sonntags vormittags 10 —12 Uhr . = l?

=jl|, . . ..

Webe -MMen
mit Sichtmascliine u*d mit
AbsUber si« d die zuyerläisig-
st »n und vorteilhaflesten Ma¬
schinen für jeden Ludwirt
zkr Herstellung voi Sohrot-
und Back -Mehl in jeder ge¬

wünschten Feinheit.

In Betrieb zu sehen und
kostenloser Prospekt hei

SchulzenSorserstrahe 18a . Als Sc seind Wohnung aus tue - ’
nige Stunden verlassen hatte und wieder zurückkehrte , fand
er sie völlig ausgeräumt vor . Nicht nur . sämtliche Klei-
dungs - und Wäschestücke waren verschwunden , sondern auch
die Möbel , Bilder und Gaslampen . Gleichzeiiig Halls
sich die 30 Jahre alte Untermieterin Emma Stoeber aus
der Wohnung entfernt . Tie ' Ermittlungen ergaben , daß
die Stoeber mit ihrem Bräutigam die Sachen auf einem
Möbelwagen sortgeschafft Halle . Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Brandstiftung . In Clöden  bei Willenberv
. wurde , wie gemeldet wird , die Scheune des Landwirts

Jähnicke in Brand gesteckt . Als Brandstifter wurden meh-
: rere Schiffer aines Dampfers verhaftet . Sie Hallen zu-
^ vor in den Ortschaften Flugblätter verteilt , in denen ge¬

sagt war , daß , wenn sich die Landwirte nicht entschließen
könnten , die Wucherpreise für Weizen , Eier und Butter
herabzusetzen , ihnen ihre Scheunen angezündct würden.

30 060 Zentner Kartoffeln umsonst. Die
Landwirte und Bauern des Jüterboger Kreises haben in
einer .,Versammlung , die in Hohenseefeld stattfand , be¬
schlossen . dem dortigen Landratsamt 30 000 Zentner Kar¬
toffeln für die minderbemittelte Bevölkerung kostenlos zur
Verfügung zu stellen . Die Kartoffeln sollen zum Preise
von 10 Mark an die Kreiszugehörigen abgegeben werden
und däS aus diese Weise eingenommene Geld soll zu wohl¬
tätigen Zwecken verwendet werden . '

Pest . Auf dem Dampfer „ Lima " ist , wie aus Stock¬
holm gemeldet wird , die Best sestgestellt worden . In
Goienborg hatten neun Deutsche und zwei Schweden vor¬
her das Schiff verlassen . Von den elf Personen scheint
aber keiner von ded -Pest angesteckt worden zu sein.

Verhaftet . In Berlin wurden fünf Mitglieder ei¬
ner sechsköpfigen Bande , die kürzlich einen 1^ -Millionen¬
diebstahl bei der Vulkanwerst in Stettin verübte , v e r-
haftet.  Die Haupttäter sind zwei Gebrüder Kleb-
zig  aus Köpenick . Bei der Durchsuchung der Wohnung
ihres Vaters wurde eine Viertelmillion bares Geld be¬
schlagnahmt . Alle Verhafteten sind Mitglieder der kom¬
munistischen Kampforganisation . — Am 15 . September
waren dem Zechenmeisterassistenten der G .esche-Grube bei
Schöppenitz etwa 120 000 Mark Löhnungsgelder von .etwa
8 bis 10  bewaffneten Banditen auf der Landstraße Mys-
lowitz — Gischswald geraubt worden . Es gelang in Schöp . +
Penitz , sechs an dem Raube beteiligte Personen und einen
Haupträdelssührer beim Augustkrawall festzunchmen.

Große Diebstähle sind im Dresdener Residenz¬
schloß verübt und aufgedeckt worden . Vor zwei Monaten
verschwanden zwei kostbare chinesische Porzellanvasen im
Werke von 500 000 Mark . Jetzt ist endlich der Dieb in '
der Person eines gewissen Heinert  verhaftet worden
Mit ihm zugleich sind noch zwei andere Personen, - die
im Dresdner Schloß wohnen , verhaftet worden.

„Teufelsmädcln ". In Goslar  wurden zwei
Mädchen festgenommen , die sich durch große Geldausgaben
verdächtig gemacht hatten . Sie gestanden ein , in Hanno¬
ver für 40 000 Mark Waren veruntreu ! zu haben . Mit
dem Erlös hallen sie Autofahrten unternommen und be¬
fanden sich jetzt auf einer Harzreise . Ihre Schmucksachen
hatten einen Wert von wenigstens 7000 bis 8000 Mark.

Derankwortlich : Alexander Etienne , Oestrich.

Epiuli Hossfe
Wiesbaden , Winkelerstr . 3. Telephon 2224 . W
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Graphische Erseugnisse
Papierwaren jeder Art

Geschäftsbücher — Bürobedarf
— Weinetiketten — || §

Spezialität : Durchschreibebücier §=

Neuheit ! Perforier -Aufrauh -Apparat W
„Perfector“ W

zur Verhütung von Fälschungen von Schecks,
- - Quittungen usw . Preis Mk. 10.—.

=n n=

Cnwerbriefe- Cfauwfosmn
l «fert « aeUftens . .Rheingauer Bür - erfreun - "«

Ein fast neuer eichener

zu verkaufen.

Nähere « . Aßmannshausen,

Dreikömgsstraße4.

Jos . hupfeld , Wiesbaden,
Gartenfeldstraße 33/35.

Lade erster Tage

Roggcs-Prcßstroh
auf hiesiger Stdtion aus.

Bestellungen nimmt entgegen

Kaspar Peter Steinheimer,
O estrich  am Nhein.

Photographische TergrSsserungen SmießeCtt
Semi - Emaille ■Photographien in Lclimvcksack - r.Semi ■Emaille - Photographien in Schnjccksachen jeder Art
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins¬

und andere Gruppenbilder , empfehle äusserst preiswert.

Photo -flteläer Boqler ’Lä „.
_ -2 Landschaft.
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gell.
Bestellung . Zahlreiche Anerkennungen

V9 * Zur besonderen Beachtung.
Für Nieder -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungenan Herrn

Jos : Moog, Nieder-Wallut ftlänzerweg 3.

versendet za billigsten Tages¬
preisen

Aazust Stern , Milhelmstr . 55,
Friedberg , Hesiea.

Süßer '

s ..,. üpIelBBin

Rot- H. AM.
AemlMf.

frisch entleert , 100 — i 10 Ar.
haltend , pro Stück 14V . — Mk.

t20 — t2b  Ltr . haltend , pro
Stück 250 .— Mk.

Neue Fässer von 40 — 300 L̂ r.
pro Ltr . 2 .20 Mk.

Halbstück - tut» « tückfatz,
gebraucht u . neu . sehr billig,
versendet ab Bahnhof hier,
Rheinwein - u. Bordo -, Sekt-
a Cognakflaschen xahre- u.
Waggonweise liefert preiswert

» schnell

I . Sauer;
Mesbaöen,

Göbeastraße Nr . 16.
Fernruf  5 * 71.

Eine Ziege
zu verkaufen.

Oestrich , Bemerstraße 12 .

über die Straße , per r/ , Liter
MK . 1 .5 « bei

$d«lf Dotttottlin, Oestrich.

Monats-Mädchen
Ober -Frau lefui
Näheres in der i
pedition Hs. Zeit»
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Sofortiger wasser -u .w etter fester Daüerhocii-
glanz , da wieder reine Terpentinölware.

Ein Stadtgespräch.
^ ■ Sohuhwartn zum Preise von 75

_ . ' . - r~ 1 _ _ _ '’T ' . — 1-, s t*/r » 5

SO lange Vorrat ' reicht . Heute , sowie die folgenden läge , bringe ich zirka
500 Paar farbige sowie schwarze Damen-Halbschuhe
Spangenschuhe und BindeschuheH-A Mk . verkauf.

zum spottbilligen Preise von

Böckels Schuhhaus
Wiesbaden, Wellritaötraase 24

Der .2
w-chcnll
und Sa
Unterhal

Xnr gute
Qualitäten.

Friedensware ist mit Banderol versehen.

kekamitmachimg.
<*m Wege der Zwangsvollstreckung solle« zu Hatten¬

heim, am 24. September 1920 , »ormittags 9 Uhr,
folgende Kegenstünde als:

, stück and r ßalbRüdt OleiBwcin,
ferner : <

2 Stüde- andm Stfiddtß,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber vormittegs 8' / , Uhr
am Rathaus.

Rüdesheim , den 21. September 1920.
Schüellert, Gerichtsvollzieher.

Sie ruhen nur bequem in unserem

Klubsessel„Monopol"
in jede Lage beliebig verstellbar , au»

massivem Eichenholz gearbeitet.
la. Polsterung, in Manchester,

Gobelin oder Leder.
Lieferung direkt ab:

Fabrik feiner Sitzmöbel
Berg & Co., Wiesbaden, Bismarckring 19.

M it dem beutigen Tage ist mein wohn Franz
Ebelhänser nicht mehr bei mir tätig unk swb
mit demselbe« keinerlei geschäftliche Angelegenhette«
irgend welcher Art auf meinen Name « zu erlekigen.

Achtungsvoll

F»h. Ebetticiussr

Lichtspiele
„Kote! Werlenbach"Eltville.

Von dar Leise znrüoh
Zahn -Arzt W ®taeil

Wieibaden , IVlihaimatraas « 14 . Tel . 4606.

üb $a* $taj, Zsanlag und Montag.
Nur 3 T«ge.

Der mit großem Interesse erwartete Prunkfilm

Die Litblingssrau des Maharadscha.
^ i . Teil.

Indischer LiebeSroman in 2 Teilen -zusammen 12 Akte ver¬
faßt von Maria Luise Droop  in der Hauptrolle der

gefeierte Künstler
Gunnar Tolnaes

als Scher Tarbar, Maharadscha »on Ba,halpur.
Spannend von Anfang bis Ende.

Jedermann , der das « iefenwerk gesehen hat , wird ihm ewig
in Erinnerung bleiben. Textbücher zu diesem Fi!m find in

der Buchdruckereivon Alwin Boege für 1.50 erhältlich.
Dazu 2 entzückende Lustspiele
Die Briefe der fchöuen Chlothilde

Schwank in 1 Akt
sowie

Der Unwiderstehliche
Lustspiel in 2 Akten.

Künstlerische Musikbegleitung-
Anfang der Vorstellungen Sawstag 8 Uhr , Sonntag S /,

und 8 Uhr und Montag um 8 Uhr.
Durch die kolloffalen Unkosten bei diesem Film müffen wer

^ pro Platz um 1 Mk . erhöhen und zwar
III . Pl . 8.— MK.. II . Pl . 3.50 MK , J . Pl . 4.- Mk.
Im Vorverkauf 50 Psg. billiger, bei A. Boege, B. Faditz
Wtw. und bei PH. Schott.

Sonntag nachm. 3 Uhr:
Großes Rmdervorstellung.

Akt die jaeeeleli! -D
- 1842 T

m
>■t■

SPEDITION
INTERNATIONALE MOEBELTRANSPORTE

ohne Umladung nach allen Plätzen der Welt
, unter voller Garantie

Ueberseetransporte mit SpezIalmöbelkoSern
■- ■ uphiiiiii  von Möbeln und Gütern Jeder
I AhEHUEBd M  ln  Spezlallajerhlusem von über
InHUkllUllV 25000 Quadratmeter Lagerflüche

Inkassi

■
■
JL

Massentransporte per Auto
SPEZIALITÄT

VERSICHERUNGEN

tzz gelangen stur erstklasfige Film« zur Vorführung,
die un« vom kath. LehrlingshauS in Mainz eigen- zur Ver-
fügung gestekt wurden.

Preise der Plätze wie seither.

gegen jedes Risiko
Aufruhr, Feuer, Diebstahl, Einbruch, Transport und

Leckage, Beschlagnahme etc.
Policen sofort erhältlich I "WW

Centrale: Wiesbaden nicoiasstrasse5
Filiale ! Kalser-Frledr.-Platz 2, Reisebüro.
Niederlassungen : Cöln u. Mainz

Telephone 12, 115, 124, 242, 2376, 6611.

©

\  Tafel - o . Wirtschaftsobst «
•  auch Fall- umd Kelterobst kaufe» zu höchsten Tagespreisen .
■ nmd bitten Erzeuger und Aufkäufer um Benacln ichtigurg . B

■ Schipp& Kiehn, ObstgrosshancUung, Niederwallufi. Rh«. ■

Brennholz

@ebe  hierdurch bekannt, daß ich in Wiesbaden die
Maßschneiderei für , |lacken, storinme. Mantel

(feinsten Genres)
auch elegante Plüsch- «nd Theater-Mantel

mit erstklafstgenSchneidern wieder In Betrieb gesetzt habe.
Erlaube mir nun dte herzliche Mtte an weine hochverehrten
langjährigen treuen Kunden, mich wie früher mrt Aufträgen
zu erfreuen. - Zeichne Hochachtungsvoll
Lina Katze, Wiesbaden, Michdsberg 12, 1.

kurz geschnitten ab Lager per Ztr. Mk- 15.—6 frei Haus „ „ Mk. 16.50
frei Keller „ .. Mk. 17.-

TLchtigeS ehrliches

i sorgfältigster Ausführung,
zum Teil

unterHerstellungspreis!

Vornehme
Sctclatzimaccr
«tit groß. Spiegel»

fchränken
Mk. 14 500. "000,

8 000,

Gediegene
SchUfzimnter
Mk « 0*0, 4600 , 275Q

Speisezimmer
Büffett, Kredenz. Bus¬
zugtisch, 6 Stühle,
«k . 12«00, 9 000, ^ QQ

für Hausarbeit und Laden ftr
sofort gesucht.

Ferner ein weiß ewtailiejtej

trd. s

Di«
Heilen)

Hierzr
«r. 39.

zu kaufen gesucht.
. Franz Bockius,
Krei-Weinheim , Okheinftr. i.

7 000,

Kcrrcnzimmtr
Bibliothek.
Schreibtisch,
Schreibtischsessel,
Tisch, 2 Stühle,
Mk. 9 öOO, 7 500,

5 550, 3350
XSchra-

CinricbtnngeN
Mark 2 800, 2 200,

1500, 950
Sämtliche Giuzrl - Möbel

äußerst preiswert!

Ich liefere nur sorgfältig
gearbeitete Mäbel u. bringe
diese rrstaunlich billi»

zum Verkauf.

Besichtigung meiner Aus¬
stellungsräume erbeten.

Monist idety
skr Mor,!,.nach Winkel

arbeit gesucht.
Offerte« unter 91. M . et

die Expedition dieser Zcit»iig.

.Der He
d,

jit die Veri
- unter all
uchmalige5
liefe Frist v

Zuschl«
^ »rtigen.

Rüdesh

Möbel.
Brautleute usw.

kaufen
Schlafzimmer etc.
Speisezimmer „
Klubmöbrl „ „
Küchen „ ^

” Einzel Möbel —
in großer Auswahl,

enorm billig in gedieg.
Ausführung . .

I. Welf, Wiesbaden,
»riedrichstr . 41.,Part ».

1. Stack. Fernspr . 458.
«us Wunsch Zahlungser-

. kichterung

DieW

'< .-'‘5 .>.5

Reparaturen
aller -"I b(t£ pl)

Motorfahrzeuge, LaMtki. gaffen vor
Personenwagen , Motorm« Äten̂ Te

L Cppstei»
Maiuz,

Bahnhosstratze 5.

(Epezialwerkstätte für „Ink«' h-rvorgehob
Motorräder ), Fahrräder, Nch « 4 Die
«aschinen u. Schreib«#
«en , sowie sämtliche -ns ^ gchmdenes
schlagenden Reparaturen, «̂ ^ ^
de« prompt und «nb Anhalt
günstiger Berechnung «M «^ sch bot
führt in der Ö«m

«stfe- dtoct 100 E
Auto-Reparatur -WerM»m, atiifattcitg: f

Albert Lebert , Er»«» tie bereits
Telephon 184. Heilig . ,- - -- Won auf

Frisch entleerte “ufwerffam
°°s Halten
Hilden geh

Unheil

säoefallend ab Lager per Ztr . Mk. 15.—, zugeschnitten
- ab Lager per qm Mk. 15.—, jederzeit vorrätig . =

I  Franz Kopp , Wiesbaden , |Säge- a.Hobelwerk, Holzhandlung, neb. Güterbahnhof West Tel. 5175. g
t - — - 1 J

Achtung!
Bin sofortiger

allen Sorten
Käufer von

Obst
zum Tagespreis . Bitte ««
sofortige Meldung, da mit
Verladen gleich begonnen wird

Säcke werden gestellt.
Kaspar Heil, Oestrich.

Kausfrctuen!

Jed« Bügekilen
wird für den Anschluß an die
elektr. Anlage umgeändert.
Aedeut. billiger als n. elektr.

Bügeleisen.
Elektr. Installations,eschSst

tz. Doerr,
(städt konzessioniert)

Wiesbaden , Nerostr.

Der P
6ane f, m
Äungen i
mb die S
tcreffanterf
eine um seit
fertigte SBcfi
le Frage
Mrt Dr.
»assnung s!

rtschenB
wurden. §
lem Kation
bewaffneten
Ae stärkste

«er
von 100 , 200 , 300 uuM*1
Liter , hat preiswert
geben . .

Hotel Retz, Hatte uh^

Kaliamo#
Suporphos#

28.

ÄS *: Dr. Lewinski,
Spezialarzt für innere Krankheite« Magen und Darm.

Sprechstunden (außer Samstags ) 2—4.
Main ;. Ludwigstraße 3. Telefon 4399.

fallsbrl
zu den höchsten Tagespreise«
zu kaufen gesucht.

Jean Hennemaun,
Winkel am Rhei «.

^ (4X ^X ^ M
sowie Torfmull r« ^
prompt lieferbar . ^
Kr. Kilt, en*™«f M

Torsstrellhon dliE

Halb- und
viert - lstuckB

^ Gefährd
Unter(a

f den bei
J Mgen. \ W

Mischland
ist das
>4en bei

was
7 bemüht
Fitzer (vT
7 sriedlicl

hat «bz,-geben.
Eiflcr» V

ffriedrichstraße_

la. Ceinent'
Doppelfalz'*!

getrii
^sbruchd
ET'h der
Mische 5
S*W an !
ff - uni“n9etoi

ü. ZurK
t ^ Utoi,,?f >suna-

iis' bö6 :
Mung

prompt '^ ferbar.
nichtscheine

lich. Temen«
für rwi'cheuŵbs
Portl - nkcem - ^

Franz wew !.r7flbtil
Cementwa-*"» ^

&uf de
Kister tz

4 *"« >lom,®M.innen
!°stes'
stcktt bc

tzPdein
uns


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

